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Samstag, 17. Juni 2023

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Nachrichten
NeueLeiterin fürBasler
IV-Stelle

Basel Der Regierungsrat hat
KatharinaBüeler zurneuenLei-
terin der IV-Stelle Basel-Stadt
gewählt. Sie tritt ihre Funktion
anfangNovember 2023 an. Die
57-jährige Büeler kommt von
der Sozialversicherung Aargau
und folgt auf von Rolf Schür-
mann an, der Ende Jahr in Pen-
sion gehenwird. (bz)

19-jähriger Töfffahrer
verunfallt beimWenden

Ziefen Am vergangenen Don-
nerstagabend verunfallte ein
19-jähriger Motorradfahrer in
Ziefen.WiedieBaselbieterPoli-
zei mitteilt, war er auf der
Hauptstrasse Richtung Buben-
dorf unterwegs und bog beim
Ortseingang in den Gruben-
ackerweg ein, um zu wenden.
Als er ohnezuHaltenwieder auf
die Hauptstrasse fahren wollte,
stiess er mit einem grauenMit-
subishi seitlich/frontal zusam-
men. Ermusste ins Spital. (bz)

Autofahrerinverletzt sechsLeute
In Füllinsdorf erfasste eine 33-jährige Fraumit ihremFahrzeug eine Personengruppe auf demTrottoir.

Simon Tschopp

Schockmomente gestern Frei-
tagmorgen im Gebiet Schön-
thal in Füllinsdorf: Kurz nach
8.30 Uhr fuhr eine 33-jährige
Autolenkerin auf der Mühle-
rainstrasse in eine Gruppe von
jungen Erwachsenen. Dabei
wurden sechs Personen zum
Teil schwer verletzt.

Zwei Rettungshelikopter
imEinsatz
Die Autofahrerin war vom
Schönthalkreisel her auf der
Verbindungsstrasse zwischen
demMigros-Center Füllinsdorf
und demBahnhof Frenkendorf
– einem übersichtlichen, brei-
ten und ziemlich geraden Ab-
schnitt – unterwegs. Sie kam
von der Fahrbahn ab, geriet
aufs rechtsseitige Trottoir und
fuhr dort frontal in eine ent-
gegenkommende Gruppe von
etwa 20 jungen Erwachsenen.

Zwei Personen wurden
schwer verletzt undmitHeliko-
ptern in Spitäler geflogen. Drei
mittelschwer Verletztewurden
mit Rettungswagen ebenfalls in

Spitäler transportiert. Eine
leichtverletzte Person befindet
sich auch in Spitalpflege.

Zur Unfallursache kann
Paul Steffen, Mediensprecher
der Baselbieter Polizei, noch
nichts sagen.Die Polizei hat die

Ermittlungen zum genauen
Unfallhergang aufgenommen.
Die Staatsanwaltschaft Basel-
Landschaft hat eine Strafunter-
suchung eröffnet. «Die Fahr-
zeuglenkerinwird befragt», er-
klärt Steffen. Diese sei

unverletzt, kurz nach dem Un-
fall sei sie vom Rettungsdienst
betreut worden. «Sie hatte ver-
mutlich einen Schock.»

Laut dem Polizeisprecher
wurde einCare-Teamaufgebo-
ten, um die vomUnfall Betrof-

fenen psychologisch zu unter-
stützen. Die Personengruppe
befand sich auf einem Ausflug
zu Fuss nach Kaiseraugst.

Im Einsatz standen nebst
Polizei, Feuerwehr und Staats-
anwaltschaft drei Notärzte und
mehrere Nothelfer. Insgesamt
waren siebenRettungsfahrzeu-
ge vor Ort, dazu der Gross-
raumrettungswagen aus Basel-
Stadt sowie zwei Helikopter.

Kreiselmussten gesperrt
werden
Das Umleitungsregime habe
gut funktioniert, sagt Paul Stef-
fen. Die Unfallstelle lag zwi-
schen zwei Kreiseln, die ge-
sperrt werden mussten. Die
Einkaufscenter von Migros in
Füllinsdorf und Coop in Fren-
kendorf hatten während rund
einer Stunde gewisse Ein-
schränkungen zu gewärtigen.

Der entsprechende Stras-
senabschnitt war gestern bis in
den frühen Nachmittag für
sämtlichen Verkehr gesperrt.
Das Unfallfahrzeug wurde
durch ein Abschleppunterneh-
men abtransportiert.

Das Unfallfahrzeug wird auf den Lkw aufgeladen und dann abtrans-
portiert. Bild: Nicole Nars-Zimmer

«DieFahr-
zeuglenkerin
hatte
vermutlich
einenSchock.»

Paul Steffen
Sprecher Baselbieter Polizei

RückbauOsttangente:Regierungbestellt eineStudie
Exekutive ärgertmit der Antwort zumVorstoss von SP-Grossrätin LisaMathys Verkehrspolitiker von links bis rechts

Andreas Schwald

Ist der Basler Rheintunnel erst
einmal in Betrieb – voraussicht-
lich 2040 –, dann soll er rund
einen Viertel des Verkehrs von
der heute oft verstopften Ost-
tangente schlucken. Dabei soll
es sichvor allemumTransitver-
kehrhandeln, sodasBundesamt
für Strassen (Astra). Der Orts-
undZielverkehrwürdeaberwei-
terhin die aktuelle Hauptroute
der Autobahn benutzen.

Die Basler SP fordert seit
Monaten mit Nachdruck, dass
dieOsttangentenachderRhein-
tunnel-Eröffnung zumindest in
Teilen zurückgebaut wird. Zum
einen, weil der Rheintunnel
mehr Kapazitäten schaffe, zum
andernaber auch, umdieQuar-
tierbevölkerung entlang der
Autobahn massgeblich zu ent-
lasten. Das Anliegen stösst bei
bürgerlichenPolitikernundVer-
bänden wiederum auf grossen
Widerstand.

RegierungregtebeiAstra
eineStudiezumRückbauan
Jetzt hat sich die Basler Regie-
rungeinmalmehr zumöglichen
Rückbauten bei der Osttangen-
te geäussert – und verwirrt ein-
mal mehr: Sie wiederholt, was
sie bereits zu einem früheren
Vorstoss schrieb: «Der Regie-
rungsrat setzt sich für einenphy-
sischen Rückbau etwa in Form
desRückbausvonRampenoder
eines Teilrückbaus im Hinblick
auf eine Umnutzung ein. Auch
ist die Einführung von ganztags
Tempo 60 anzustreben.»

Neu ergänzt die Regierung
allerdings, dass sie das Astra zu
einer Studie bewegen konnte,
die sowohl die Auswirkungen
eines allfälligen Rückbaus als

auch dieReduktion der Fahrge-
schwindigkeit aufzeigen soll.

Ja will sie nun – oder will sie
nicht? Das fragt sich auch SP-
GrossrätinLisaMathys,Autorin
der schriftlichen Anfrage
«Rückbaupflicht Osttangente
nach Inbetriebnahme des
Rheintunnels»: «Es lässt sich
nichtherauslesen, obdieRegie-
rungwirklich bereit ist, dieMo-
tion Grossenbacher umzuset-
zen.»Es ist jeneMotion,dieden
Rückbau der Osttangente ver-
bindlich fordert und vomParla-
ment überwiesenwordenwar.

Die Regierung argumentiert
auch,dass einewesentlicheEnt-
lastung derWohnquartiere erst
durch die Verlagerung des Ver-
kehrs vonder Stadtstrassenebe-
ne – alsoQuartierebene –aufdie
Osttangente entstehen könne.
Also, dass nach der Eröffnung
desRheintunnels versuchtwer-
densolle,mehrStadtverkehrauf
dieOsttangente zu bekommen.
In der Folge würde die Osttan-
gente so quasi zu einer städti-
schenRingumfahrung.

Mathys bleibt kritisch. «Der
inhaltliche Graben innerhalb

der Empfehlungen und Mass-
nahmenderRegierung ist schon
sehr bemerkenswert», sagt sie.
Sie habe nicht den Eindruck,
dass die Regierung die Umset-
zung der vom Grossen Rat ge-
forderten Rückbau-Massnah-
menernsthaft verfolge:«Das ist
schade, denn so etwas schafft
nur nochmehrMisstrauen.»

Viel lieberwäreMathys eine
klareAnsage, vorallemauchwe-
genderAnwohner, die aufnach-
haltige Lärmschutzmassnah-
menwarten.DieAntwortender
Basler Regierung schaffen auch

deshalb mehr Verwirrung als
Klarheit, weil erst am Freitag
Handelskammer-DirektorMar-
tin Dätwyler in dieser Zeitung
sagte, die Kantonsregierungen
hätten gegenüber ihm signali-
siert, dass beide Basel gegen
einen Teilrückbau der Osttan-
gente seien.

Der nächste Vorstoss steht
schon: FDP-Grossrat Christian
Moesch will nun als Reaktion
aufdenVorstoss vonMathysvon
der Regierung wissen, was die
ExekutivebezüglichOsttangen-
te nunwirklichwill.

Ist unzufriedenmit den Antworten der Regierung zu den Rückbaumassnahmen der Osttangente: Grossrätin Lisa Mathys Bild: Roland Schmid

Polizei räumt
besetztesHaus
Hausfriedensbruch Am Diens-
tag besetzten Unbekannte ein
HausanderColmarerstrasse66.
Nach einer Strafanzeige des
HausbesitzerhabenEinsatzkräf-
tederKantonspolizeiBasel-Stadt
die Liegenschaft gestern Freitag
am frühen Morgen geräumt.
BeimEinsatzwarenimHauskei-
nePersonenanzutreffen, imUm-
feld der Liegenschaft wurden
zweiPersonenkontrolliert.Wäh-
rend der Aktion musste in der
ColmarerstrasseundderBarten-
heimerstrasse der Verkehr kurz-
zeitig gesperrt werden. Die Lie-
genschaftwurdedurcheineBau-
firma versiegelt, um weiteren
Besetzungenvorzubeugen. (bz)

SickerfähigeBeläge
nichtnachhaltig
Strassenbau Müssen Strassen
ausserorts saniertwerden, stellt
sich immerauchdieFrage,obsie
noch den aktuellen Bedürfnis-
senentsprechen.Grünen-Land-
rätin Regula Waldner fordert in
einemVorstoss,dassderKanton
Strassenausbautennoch stärker
hinterfragt. So sei etwa die aus-
gebaute Kantonsstrasse zwi-
schen Tecknau und Zeglingen
zur Raserstrecke mutiert. Auch
kritisiertWaldner,dassStrassen-
ausbauten teils«regelrechtLand
fressen». Der Versickerungsfä-
higkeit seibeiNebenklass-Stras-
sendeshalbhohePrioritäteinzu-
räumen. In ihrem Bericht hält
die Baselbieter Regierung nun
dagegen, dass bei überbreiten
Strassen dem Langsamverkehr
separate Spuren zur Verfügung
gestellt würden. Gar nichts hält
sie von sickerfähigen Strassen-
belägen:Diese seiennichtnach-
haltig, da sie bloss eine halb so
lange Lebensdauer hätten wie
normale, lärmarme Beläge.
Auch lasse die Versickerungsfä-
higkeit durch Verschmutzung
rasch nach. Generell seiWasser
im Strassenunterbau unbedingt
zu vermeiden. (bz)


